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«Blinde sehen, Lahme gehen, Aussätzige werden rein, Taube hören, Tote stehen auf und den Armen wird das 
Evangelium gepredigt» (Mt. 11,5) – Welche Dinge, die Jesus tat, faszinieren dich am meisten?

Group Challenge Personal Challenge
Jesus wischt den Jüngern an ihrem letzten gemeinsamen Abend 
vor der Kreuzigung die Füsse als Zeichen seiner Dienerschaft. 

Dann folgt die Challenge: «Tut, was ich für euch getan habe.» 
Lest Johannes 13,14-15. Wenn ihr euch bereit dazu fühlt, folgt 
seinem Beispiel und wascht einander als Zeichen einer einander 
dienenden Gemeinschaft die Füsse. Alternativ könnt ihr euch auch 

die Schuhe oder das Handy-Display putzen. :-) 
Braucht jemand von euch konkret Hilfe? Tauscht euch darüber aus 
und schaut, wie ihr einander in der kommenden Zeit dienen könnt.

«Und wer dem geringsten meiner Nachfolger auch nur ein Glas 
kaltes Wasser reicht, darf sicher sein, dafür belohnt zu werden.» 
Matthäus 10,42. Frage Jesus im Gebet, wem du diese Woche 

ganz praktisch helfen kannst.

Lob und Anerkennung tun jeder/m gut. Das hatte bereits Maslow erkannt 
und Wertschätzung als eines der Bedürfnisse seiner bekannten Pyramide 
formuliert. Aber wie bei allem, was Dopaminausschüttung verursacht, birgt 
es auch die Gefahr, abhängig davon zu werden und uns vom Lob oder dem 
Wohlwollen anderer Menschen leiten zu lassen. Auch wenn wir Jesus nach-
folgen ist es normal, dass wir möchten, dass er Freude an unserem Tun hat. 
Seine Anerkennung zu verspüren ist etwas vom Schönsten, was uns wider-
fahren kann. Den Jüngern ging das nicht anders. Sie gingen aber soweit, 
dass sie um diese Anerkennung buhlten und mindestens zwei von ihnen 
die «himmlischen Ledersessel» beschlagnahmen wollten. Jesus hatte dem 

starke Worte entgegenzusetzen. Lest Markus 10,35-45.

Wer gross sein will, soll anderen dienen. Wer der Erste sein will, soll ein 
Sklave aller sein. Jesus hat oft Dinge gemacht, die für Verwunderung oder 
gar Empörung gesorgt haben. Es geht ihm einfach nicht darum, selber gross 
dazustehen, sondern um das echte Wohl des Gegenübers. Unmittelbar nach 
dieser Belehrung zeigt Jesus, dass er lebt, was er lehrt: Sie begegnen einem 
Blinden, der laut nach Jesus ruft. Die Jünger wollen nicht, dass dieser den 
grossen Meister belästigt. Jesus hingegen dient und befreit ihn von seiner 
grössten Not.


